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Fragebogenaktionen

Für ein mögliches Nahwärmenetz in der Gemeinde 
Heroldsbach wurden zwei Fragebogenaktionen 
durchgeführt. Begleitet zur zweiten Fragenbogenaktion 
wurde auch eine Informationsveranstaltung abgehalten.

Nach der erste Fragebogenaktion im Juli 2021 war die 
Rücklaufquote für eine weitergehende Betrachtung zu 
gering.

Aufgrund der stark veränderten Rahmenbedingung 
wurde eine zweite Fragenbogenaktion im Mai 2022 
durchgeführt und die Rücklaufquote konnte deutlich 
gesteigert werden.



Erste Ergebnisse

Das Institut für Energietechnik IfE an der Hochschule Amberg-Weiden hat die 
Rückläufer ausgewertet.

Im ersten Schritt wurde eine mögliche Wärmebelegungsdichte, die als Indiz für die
mögliche Wirtschaftlichkeit herangezogen werden kann ermittelt. In
Heroldsbach/Thurn wurde ein Wert mit 580 kWh/m*a ermittelt und der „Zielwert von
min. ca. 500 kWh/m*a erreicht.
In den beiden Ortsteilen Oesdorf 276 kWh/m*a und Poppendorf 374 kWh/m*a liegt
der Wert deutlich unter dem für einen wirtschaftlich Betrieb notwendigen
Wärmebelegungsdichte. Deshalb wurden nur für den Netzbereich von
Heroldsbach/Thurn weitere Untersuchungen vorgenommen.



Erste Ergebnisse

In der Szenario-Betrachtung würde
die Summe der verkauften
Wärmemenge bei 11.600.000
kWh/a liegen. Bei Wärmeverlusten
von 2.900.000 kWh/a (19 % der
erzeugten Wärmemenge) bedeutet
dies eine Summe der zu
erzeugenden Wärmemenge von
14.500.000 kWh/a.
Das Leitungsnetz hätte eine Länge
von ca. 23,3 km.



Erste Ergebnisse

Für die Heiztechnik wurden fünf Varianten betrachtet.

Variante 1 Variante 2 Variante 3 Variante 4 Variante 5

HHS Kessel Luft-Wärmepumpe 
(April bis Oktober)

Grundwasser-
Wärmepumpe

Luft-Wärmepumpe
(ganzjährig)

Solarthermie

HHS Kessel HHS Kessel HHS Kessel Solarthermie HHS Kessel

HHS Kessel HHS Kessel HHS Kessel HHS Kessel HHS Kessel



Erste Ergebnisse

Für die Varianten würden sich folgende Investitionskosten ergeben:

21.603.400 € 22.307.200 € 21.974.500 €
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Erste Ergebnisse

Für die Varianten würden sich folgende Jahresgesamtkosten ergeben:

2.030.300 € 2.081.000 € 2.016.000 €
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Erste Ergebnisse

Für die Varianten würden sich folgende Wärmegestehungskosten ergeben:
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Erste Ergebnisse
Vergleich dezentrale Wärmeversorung von Einfamilienhäusern
Für ein Standard-Einfamilienhaus (20.000 kWh Wärmebedarf, Anschussleistung
15kW) wurde folgende Wärmepreise über eine Mischkalkulation ermittelt.



Erste Ergebnisse

Fazit:

Unter den vorherrschenden Rahmenbedingungen wird deutlich, dass
die Wärmenetzlösung wirtschaftlich darstellbar erscheint. Im
Vergleich zur dezentralen Versorgung eines Einfamilienwohnhauses ist
eine Versorgung mit Nahwärme voraussichtlich günstiger.



Nächste Schritte
Aufgrund der bisherigen Ergebnisse empfiehlt die Gemeindeverwaltung folgendes
weitere Vorgehen:

- Projektskizze und Antragsstellung zur BEW-Förderung Modul I –
Machbarkeitsstudie

- Beauftragung der Machbarkeitsstudie nach Erhalt des Bewilligungsbescheid
- Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wird eine Wärmeversorgungsvariante

geplant (bis LP 4)
- Inhalt der Machbarkeitsstudie sollten auch Bürgerinformationen sein und die

Prüfung von Potenzialen für Vor-Ort-Stromerzeugungskapazitäten
- Zudem wird im Rahmen der Machbarkeitsstudie ein Betreibermodell erarbeitet
- Mit der Machbarkeitsstudie wird die Voraussetzung zur Förderung für Modul II

(und IV) im BEW geschaffen.



Nächste Schritte



Nächste Schritte



Nächste Schritte
Förderzeitplan für die Bundesförderung für effiziente Wärmenetze
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